
 

 

 

 

 

AMNESTY INTERNATIONAL Deutschland e. V. 

Urgent Actions  

Zinnowitzer Straße 8 . 10115 Berlin 

T:+49 30 420248-0 . F:+49 30 420248-321. E: ua-de@amnesty.de . W: www.amnesty.de/ua 

SPENDENKONTO 80 90 100. Bank für Sozialwirtschaft . BLZ 370 205 00 

BIC: BFSWDE33XXX . IBAN: DE23370205000008090100 

 

 

URGENT ACTION 

ZWEI TEENAGER IN HAFT GEFOLTERT  
IRAN 
UA-Nr.: UA-101/2022   AI-Index: MDE 13/6252/2022   Datum: 29. November 2022 – vk 

MAZIAR SHAHBAKHSH (18) 

YASIN SHAHBAKHSH (17)   

Der 18-jährige Maziar Shahbakhsh und der 17-jährige Yasin Shahbakhsh werden von den iranischen Behörden 

willkürlich festgehalten. Beide Jungen gehören zur unterdrückten Minderheit der Belutschen im Iran und waren bei 

ihrer Festnahme noch minderjährig. Seitdem setzen die Behörden Maziar Shahbakhsh und Yasin Shahbakhsh Folter 

und anderen Formen der Misshandlung aus. Auch verbieten die Behörden den Jungen den Kontakt zu ihren 

Rechtsbeiständen und unterbinden den Kontakt mit ihren Familien. 

Seit März bzw. Juli 2022 sind die Belutschen Maziar Shahbakhsh und Yasin Shahbakhsh im Iran inhaftiert, und die 

Behörden verletzten das Recht der beiden Jugendlichen auf ein faires Gerichtsverfahren so schwer, dass deren 

Inhaftierung als willkürlich einzustufen ist. 

Am 9. März 2022 nahmen Angehörige der iranischen Revolutionsgarden Maziar Shahbakhsh in der Stadt Zahedan 

in der Provinz Sistan und Belutschistan fest. Zu diesem Zeitpunkt war er noch minderjährig.  

Der ebenfalls minderjährige Yasin Shahbakhsh wurde am 3. Juli 2022 von uniformierten Sicherheitskräften im Ort 

Kalagan in derselben Provinz festgenommen. Eine Woche lang saß er in einem Gefängnis der Revolutionsgarden, 

bevor er in das Gefängnis von Zahedan gebracht wurde. Dort saß er in verlängerter Einzelhaft, was gegen das 

absolute Verbot von Folter und anderen Formen der Misshandlung verstößt. Bis auf einen kurzen Besuch seiner 

Familie Anfang November 2022 wurde ihm jeglicher Kontakt zu seinen Anagehörigen verweigert. Laut informierten 

Quellen kamen seine „Geständnisse“ unter Folter und anderen Formen der Misshandlung zustande.  

Maziar Shahbakhsh verbrachte nach seiner Festnahme im März vier Monate in Isolationshaft in einer unbekannten 

Haftanstalt. In den ersten zwei Monaten wurde er auch zum Opfer des Verschwindenlassens, denn seine Familie 

erhielt von den Behörden keine Informationen über sein Schicksal und seinen Verbleib. Maziar Shahbakhsh soll 

erzwungene „Geständnisse“ abgegeben haben, nachdem die verhörenden Personen ihn Folter und anderen Formen 

der Misshandlung ausgesetzt hatten – sie schlugen Maziar Shahbakhsh, drohten ihn zu töten, und zwangen ihn, drei 

Tage und Nächte durchgehend zu stehen. Die Verhörbeamten befragten Maziar Shahbakhsh zu seinem Vater und 

Onkel väterlicherseits, die beide noch vor Maziar Shahbakhshs Festnahme bei bewaffneten Zusammenstößen mit 

Sicherheitskräften ums Leben gekommen waren. Die Verhörenden versprachen, ihn freizulassen, wenn er als 

Informant die belutschische Gemeinschaft ausspionierte. Vier Monate nach seiner Festnahme wurde Maziar 

Shahbakhsh in das Gefängnis von Zahedan und zehn Tage später in eine dortige Jungendhaftanstalt gebracht. Dort 

sitzt er immer noch in Haft. 

Laut informierten Quellen bringen die Revolutionsgarden Maziar Shahbakhsh jeden Monat für ein paar Tage an 

einen unbekannten Ort, wo sie ihn weiter verhören und foltern. Während eines Verhörs sagte eine Sicherheitskraft 

ihm, er solle seine Familienangehörigen anrufen und ihnen sagen, sie „sollten Geld für die Schlinge sparen, mit der 

man dich erhängen wird“. Zeug*innen berichten, ihnen seien Blutergüsse und andere sichtbare Verletzungen an 

Gesicht und Händen von Maziar Shahbakhsh aufgefallen, als er zurück in die Jugendhaftanstalt gebracht wurde. 

Beiden Jugendlichen wird rechtlicher Beistand verweigert. Ein Richter eines Revolutionsgerichts teilte ihren 

Familien mit, dass die Festnahmen auf familiären Beziehungen und „Geständnissen“ beruhen. Diese 

„Geständnisse“ waren jedoch durch Folter erzwungen worden. Maziar Shahbakhsh und Yasin Shahbakhsh drohen 

nach grob unfairen Gerichtsverfahren lange Haftstrafen. 

 



 

 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Nachdem die Jungen festgenommen wurden, weigerten sich die iranischen Behörden mehrere Monate lang, den 

Familien die Gründe für die Festnahmen und Inhaftierungen ihrer jungen Familienmitglieder mitzuteilen. 

Unterdessen teilte jedoch ein Richter eines Revolutionsgerichts den Familien mit, dass Maziar Shahbakhsh und 

Yasin Shahbakhsh wegen ihrer familiären Beziehung zum Vater und Onkel väterlicherseits von Maziar Shahbakhsh 

festgenommen wurden. Besagter Vater und Onkel stehen ebenfalls in einem verwandtschaftlichen Verhältnis zu 

Yasin Shahbakhsh, kamen aber beide schon Monate vor der Festnahme von Maziar Shahbakhsh und Yasin 

Shahbakhsh in zwei verschiedenen bewaffneten Auseinandersetzungen mit Sicherheitskräften ums Leben. 

Der Richter des Revolutionsgerichts teilte der Familie von Maziar Shahbakhsh mit, dass dieser aufgrund von Videos 

und Fotos seines Vaters und Onkels festgenommen worden sei, die man auf deren Handy gefunden habe. Außerdem 

hätte er durch seine angebliche Beteiligung an einem bewaffneten Zusammenstoß mit Sicherheitskräften, bei dem 

sein Onkel ums Leben gekommen war, im Land „Instabilität erzeugt“. 

SCHREIBEN SIE BITTE  

E-MAILS, FAXE UND LUFTPOSTBRIEFE MIT FOLGENDEN FORDERUNGEN 
▪ Ich fordere Sie höflich dazu auf, Maziar Shahbakhsh und Yasin Shahbakhsh freizulassen, denn durch die schwere 

Verletzung ihres Rechts auf einen fairen Gerichtsprozess sind beide als willkürlich Inhaftierte zu betrachten. 
▪ Bitte sorgen Sie bis zu ihrer Freilassung dafür, dass Yasin Shahbakhsh aus der Isolationshaft entlassen und in 

eine Jugendhaftanstalt gebracht wird. Sorgen Sie bitte auch dafür, dass beide Jungen vor weiterer Folter und 
anderen Formen der Misshandlung geschützt werden und sie Kontakt haben können zu ihren Familien und 
Pflichtverteidiger*innen, sollten sie sich keine eigenen Rechtbeistände leisten können. 

▪ Ich bitte Sie auch, eine zeitnahe, unabhängige und zielgerichtete Untersuchung ihrer Vorwürfe einzuleiten, sie 
seien gefoltert und auf andere Weise misshandelt worden. Die mutmaßlichen Verantwortlichen dafür müssen in 
fairen Gerichtsverfahren zur Rechenschaft gezogen werden. 
 

ACHTUNG! Aufgrund der Verbreitung des Coronavirus ist die weltweite Briefzustellung momentan eingeschränkt. Da 
sich die Zustellung täglich ändern kann, prüfen Sie bitte auf der Website der Deutschen Post unter „Aktuelle 
Informationen zum Coronavirus“, ob Briefe im Zielland zugestellt werden. Falls nicht, senden Sie Ihre 
Appellschreiben bis auf Weiteres bitte auf elektronischem Weg. Appelle in Papierform können außerdem an die 
Botschaft des Ziellandes in Deutschland geschickt werden.  

 
APPELLE AN  
LEITER DER JUSTIZBEHÖRDENGholamhossein Mohseni Ejei 
c/o Embassy of Iran to the European Union 
Avenue Franklin Roosevelt No. 15 
1050 Brüssel 
BELGIEN 
(Anrede: Dear Mr Gholamhossein Mohseni Ejei /  
Sehr geehrter Herr Ejei) 
 

KOPIEN AN 
BOTSCHAFT DER ISLAMISCHEN REPUBLIK IRAN 

S.E. Herrn Mahmoud Farazandeh 

Podbielskiallee 67 

14195 Berlin 
Fax: 030-83 222 91 33 

E-Mail: info@iranbotschaft.de

Bitte schreiben Sie Ihre Appelle möglichst sofort. Schreiben Sie in gutem Persisch, Englisch oder auf Deutsch. Da 

Informationen in Urgent Actions schnell an Aktualität verlieren können, bitten wir Sie, nach dem 24. Januar 2023 

keine Appelle mehr zu verschicken.  

PLEASE WRITE IMMEDIATELY 
▪ I urge you to release Maziar Shahbakhsh and Yasin Shahbakhsh whose detentions are arbitrary due to the gravity of the 

denial of their fair trial rights. 
▪ Pending their release, remove Yasin Shahbakhsh from solitary confinement and transfer him to a youth detention facility, 

protect them both from further torture and other ill-treatment, and provide them access to their families and state-appointed 
lawyers if they cannot afford independent legal representation. 

▪ Finally, conduct and effective, prompt, independent and impartial investigation into their allegations of torture and other ill-
treatment and bring those suspected of criminal responsibility to justice in fair trials. 



 

 

 

 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN – FORTSETZUNG  

Abdolmalek Shahbakhsh, der Vater von Maziar Shahbakhsh, wurde am 15. November 2021 während bewaffneten 

Zusammenstößen mit Sicherheitskräften in der iranischen Provinz Kerman getötet. Dabei kamen laut Staatsmedien 

auch drei Sicherheitskräfte ums Leben. Gholam Shahbakhsh, der Onkel von Maziar Shahbakhsh, wurde mehrere 

Monate später am 1. Januar 2022 getötet, als bewaffnete Sicherheitskräfte ein Haus in Kourin in der Provinz Sistan 

und Belutschistan angriffen. Laut belutschischen Menschenrechtsaktivist*innen wurden dabei auch mehrere 

Angehörige der belutschischen Minderheit getötet. Bezugnehmend auf diesen Vorfall berichteten die staatlichen 

Medien am 2. Januar 2022, dass Sicherheitskräfte in der Provinz Sistan und Belutschistan sechs „bewaffnete 

Kriminelle“ getötet hätten und dass Gholam Shahbakhsh einer von ihnen sei. Die staatlichen Medien berichteten 

auch über den Tod von vier Angehörigen der Sicherheitskräfte. Amnesty Internationalliegen Berichte vor, denen 

zufolgemehrere Zeug*innen Aussagen unterschrieben haben, dass Maziar Shahbakhsh zur Zeit der Zusammenstöße, 

bei denen sein Onkel getötet wurde, nicht in Kourin, sondern in Zahedan war. Diese Aussagen wurden an die 

Behörden weitergeleitet, blieben anscheinend aber ohne Reaktion. Laut informierten Quellen wurden Abdolmalek 

Shahbakhsh und Gholam Shahbakhsh vor ihrem Tod von Angehörigen der Sicherheits- und Geheimdienste unter 

Druck gesetzt – es wurde versucht, die beiden Männer als Informanten zu gewinnen, die ihre belutschische 

Gemeinschaft ausspionieren; beide Männer lehnten ab. Es wurde keine unabhängige, unparteiliche und 

zielgerichtete Untersuchung zu den Umständen und Gründen eingeleitet, unter denen die beiden Männer ums 

Leben gekommen waren. 

Vor seiner Festnahme arbeitete Yasin Shahbakhsh als unbewaffneter belutschischer Träger von Kraftstoff 

(soukhtbar). Diese Arbeiter*innen in der Provinz Sistan und Belutschistan leben gewöhnlich in bitterer Armut. Sie 

versuchen ihren Lebensunterhalt damit zu verdienen, Kraftstoff in pakistanische Ortschaften kurz hinter der Grenze 

zu transportieren. Zwar haben einige von ihnen eine offizielle Genehmigung, um den Kraftstoff zu transportieren, 

aber der Großteil arbeitet ohne Genehmigung und nutzt für den Transport abgelegene Wege in der Grenzregion. Die 

Angehörigen der Revolutionsgarden, die die Grenzübergänge nach Pakistan kontrollieren, sollen regelmäßig 

Schmiergeldzahlungen von ihnen verlangen. Unter dem Deckmantel des Kampfes gegen den „Kraftstoffschmuggel“ 

werden jedes Jahr dutzende Kraftstoff-Träger*innen von iranischen Sicherheitskräften erschossen oder verletzt, ohne 

dass dafür jemand zur Rechenschaft gezogen wird. 

Die belutschische Minderheit im Iran sieht sich tiefsitzender Diskriminierung gegenüber, durch die ihr der Zugang 

zu Bildung, zur Gesundheitsversorgung, zum Arbeitsmarkt und angemessenen Wohnungsunterkünften und 

politischer Teilhabe stark erschwert wird. Die Zentralregierung in Teheran investiert weiter zu wenig in Regionen, die 

von Minderheiten bewohnt werden, wie beispielsweise die Provinz Sistan und Belutschistan. Das hat die Armut und 

die Ausgrenzung der Menschen in der Region verstärkt. Durch die besonders schlechte Infrastruktur in Sistan und 

Belutschistan haben viele Menschen der Provinz keinen Zugang zu ausreichendem, erreichbarem und sauberem 

Trinkwasser – eigentlich ein Menschenrecht. Durch die chronische Unterfinanzierung der Provinz fehlt es den 

Menschen an Strom und Zugang zu Bildung und Gesundheitseinrichtungen. Belutschische 

Menschenrechtsaktivist*innen und Familienangehörige von Festgenommenen und Inhaftierten berichten Amnesty 

International, dass Angehörige der Geheimdienste und Sicherheitskräfte oft versuchen, belutschische Männer und 

Jungen als Informanten anzuwerben, damit sie in den Orten und Regionen der Minderheit für sie spionieren. Im 

Zuge der landesweiten Proteste im Iran, die seit dem Tod von Jina Mahsa Amini im September 2022 stattfinden, 

wird die belutschische Minderheit besonders häufig zur Zielschreibe der Behörden, die gegen die Proteste vorgehen. 

Allein in der Provinz Sistan und Belutschistan wurden mehr als 100 Menschen getötet. 

Das Völkerrecht besagt, dass jede Person, die zum Zeitpunkt einer mutmaßlichen Straftat unter 18 Jahre alt war, 

nach dem Jugendstrafrecht zu verurteilen ist. Kindern, denen Gesetzesverstöße vorgeworfen werden, stehen dieselbe 

Rechte auf einen fairen Gerichtsprozess zu wie Erwachsenen. Darüber hinaus finden noch Schutzmechanismen des 

Kinderrechts Anwendung. Vor Gericht ist zu berücksichtigen, dass sich Kinder von Erwachsenen in ihrer 

körperlichen und geistigen Entwicklung unterscheiden, auch muss das Kindesinteresse in die Urteilsfindung 

miteinbezogen werden. Bei der Anwendung des Jugendstrafrechts müssen die Staaten systematisch sicherstellen, 

dass das Kindesinteresse gewahrt wird, dass das Recht des Kindes auf Leben, Überleben und Entwicklung geachtet 

wird, dass das Kind das Recht hat, angehört zu werden und frei von Diskriminierung behandelt zu werden. 

Freiheitsentzug darf nur als letztes Mittel und für die kürzeste angemessene Zeit angewendet werden.  

 


